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die künſtlich hergeſtellt und ſorgſam gehütet werden ( am Rheinausfluſſe bei Katwyk
und an der Ausmündung des neuen Nordſeekanals ) . Dagegen hat das Meer ,
beſonders unter dem Einfluſſe der heftigenNW- Stürme, ſchon vor dem 10 . Jahr⸗
hundert , den nördlichen Dünenkranz durchbrochen und dadurch zur Bildung von

ſandigen Inſeln Veranlaſſung gegeben , deren bogenförmige Gruppierung noch
heute den alten Küſtenrand erkennen läßt .

Das nach und nach immer bedrohlicher anwachſende Haarlemer Meer iſt
( 1840 bis 1853 ) vollſtändig trocken gelegt worden . Die von einem Kanale umzogene
( 3½ Q. ⸗Meilen große ) Bodenfläche desſelben hat im ganzen außerordentlich frucht⸗
bares Ackerland geliefert . Dieſer großartige Erfolg ſpornt zu weiteren Anſtrengungen
an und gegenwärtig iſt der Plan gefaßt , auch den ſüdlichen , ſeichten Teil des Zuider⸗
ſees abzudämmen und auszupumpen .

Rotterdam ( 150 000 Einwohner ) , an der breiten und tiefen Maas , iſt
die zweitbedeutendſte Handelsſtadt der Niederlande ; hier endet die Rheinſchiffahrt
und beginnt zugleich der Seeverkehr . Die Lage der Stadt iſt bei weitem günſti⸗

ger als diejenige von Amſterdam ; daher iſt ihr raſcher Aufſchwung begreiflich .
Die alte Univerſitätsſtadt Utrecht ( 68 000 Einwohner ) hat ebenfalls bedeuten⸗
den Verkehr . Auf einem Hügel an der Waal liegt das gewerbthätige Nim⸗

wegen ( Nijmegen ) . Die nördlichſte Stadt von Bedeutung iſt Groningen ,
mit einer Univerſität und einem für Seeſchiffe zugänglichen Hafen .

Die auswärtigen Beſitzungen der Niederlande ſind außer⸗
ordentlich bedeutend . In Oſtindien umfaſſen ſie die herrliche Inſel Ja va,
welche Kaffee , Reis , Indigo , Zimt in unermeßlicher Fülle liefert ; den größten
Teil von Sumatra und Borneo , Celebes und die gewürzreichen Molukken .

Die Erzeugniſſe dieſer oſtindiſchen Beſitzungen bilden die Hauptquelle des groß⸗
artigen holländiſchen Handels . Dagegen ſind die Niederlaſſungen auf Neu⸗

Guinea , einigen Weſtindiſchen Inſeln und in Guayana ( Surinam ) ohne große
Bedeutung . Im ganzen beſitzen die Niederlande ein Kolonialreich , welches das
Mutterland 50fach an Flächenraum und ſiebenmal an Bevölkerung übertrifft .
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( 535 Q. Meilen , 5½ Millionen Einwohner . )

Das Königreich Belgien , einer der jüngſten europäiſchen Staaten ( 1831
von den Niederlanden abgetrennt ) , gehört mit ſeinem kleinſten ſüdöſtlichen Teile

der Plateaufläche der Ardennen , dagegen mit ſeinem größten Teile im N und

NW der Tiefebene an. Dieſer letztere Teil iſt ( mit Ausnahme weiter Heide⸗

ſtrecken an der holländiſchen Grenze ) überaus fruchtbar und mit zahlreichen

Wäldchen und Baumgärten bedeckt ; dagegen erſcheint jener wichtig durch ſeinen

unerſchöpflichen Reichtum an Steinkohlen ( auf einem der Sambre und Maas

entlang ziehenden Streifen ) , ſeine Eiſengruben und Steinbrüche . Die tiefſten
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Stellen an der Küſte ſind , wie in den Niederlanden , durch Dämme und Deiche

gegen den Einbruch der Meeresfluten geſchützt .

Bezüglich ſeiner Induſtrie nimmt Belgien eine ſehr hohe Stufe ein. Die Leinen⸗

manufaktur ( Flanderns ) iſt ſeit alten Zeiten berühmt , ihr ebenbürtig erſcheinen Tuch⸗

induſtrie , Maſchinen - und Waffenfabrikation . Der Handel ( vorzugsweiſe mit Frank⸗

reich ) iſt ſehr bedeutend und wird durch treffliche Straßen , beſonders aber durch das

Eiſenbahnnetz ( das dichteſte , welches irgend ein Staat beſitzt ) weſentlich unterſtützt .

Von der Bevölkerung gehört die größere Hälfte der germaniſchen Raſſe an , es

ſind Vlamingen ( Flamänder ) , welche hauptſächlich das Niederungsgebiet bewohnen .

Die kleinere Hälfte beſteht aus Romanen ( Wallonen und Franzoſen ) , die in dem

bergigen Teile des Landes vorherrſchen . Jene ſprechen vlämiſch , dieſe franzöſiſch , und

letzteres iſt auch die offizielle Sprache des Landes . Mit geringen Ausnahmen gehört

die geſamte Bevölkerung Belgiens der katholiſchen Kirche an. Für Volksbildung wird

gegenwärtig in muſterhafter Weiſe geſorgt ; Kollegien , Lyceen und Spezialſchulen ver⸗

mitteln höhere Bildung . Die Wiſſenſchaften werden durch vier Univerſitäten (dar⸗

unter zwei ſtaatliche ) und gelehrte Geſellſchaften gepflegt und auch die Künſte (be⸗

ſonders die Malerei ) finden Unterſtützung .
Belgien iſt eine konſtitutionelle Monarchie ; die geſetzgebende Macht teilt der

König mit zwei Kammern .

Das Land wird eingeteilt in ( 9) Provinzen . Die Haupt⸗ und Reſidenz⸗

ſtadt Brüſſel ( mit den Vorſtädten 380 000 Einwohner ) iſt eine der ſchönſten

Städte und nimmt ununterbrochen an Bedeutung und Volkszahl zu. In der

Oberſtadt , dem Sitz des Hofes , herrſcht franzöſiſches , in der Unterſtadt vlämiſches
Weſen vor . Südwärts der Stadt liegt das Schlachtfeld von Waterloo . Das

Bollwerk des Landes iſt Antwerpen ( 156 000 Einwohner ) , an der Schelde ,

einſt ( im 14 . bis 16 . Jahrhundert ) die größte Handelsſtadt Europas und

Hauptſitz der niederländiſchen Malerſchule . Von ihrem ſpäteren Verfalle hat die

Stadt ſich in der neueſten Zeit mächtig erholt ; ſie iſt der erſte Hafenplatz

Belgiens und ihr Handel wahrhaft großartig .
Gent ( 130 000 Einwohner ) , an der Schelde , durch einen großen Kanal

auch direkt mit der See in Verbindung , hat bedeutende Induſtrie und war im

Mittelalter ( zum Teil durch ſeine Wollmanufaktur ) eine der größten und reich⸗

ſten Städte Europas . Auch Brügge war damals eine Welthandelsſtadt

voll Glanz und Pracht ; heute ſind ſeine breiten Straßen faſt verödet . Das

aufblühende Oſtende hat rege Schiffahrt und wird ſeiner Seebäder wegen

zahlreich beſucht . Lüttich ( 116 000 Einwohner ) , an der Maas , im Mittel⸗

punkte eines an Steinkohlen und Eiſen unermeßlich reichen Bezirkes , iſt eine

Induſtrieſtadt erſten Ranges ; ſeine Maſchinen⸗ und Waffenfabriken haben euro⸗

päiſchen Ruf . In der Nähe Seraing mit den großartigſten Maſchinenfabriken

( John Cockerills ) . Verviers , nahe der preußiſchen Grenze , hat die vielleicht

großartigſte Tuchfabrikation Europas .


	Seite 195
	Seite 196

